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In[152]:=

ω0 := 1
γ := 0.1 * ω0

g[ω_] := 1 / ((γ^2 + (ω0 - ω)^2))

stelle Funktion graphisch dar
Plotg[ω], {ω, 0, 2},

Beschriftung der Graphik
PlotLabel  "Ĩ(ω) für γ=0,1ω0",

Legenden der G⋯
PlotLegends 

automatisch
Automatic,

Koordinatenbereich der Graphik
PlotRange  {0, 1} {0, 100}
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b) Es gitt : pV = nRT und S= hind zwi Größen Ew Verhältnisse/Proportionalitäten bekannt
, so lärt sich der Rest herleiten.

Vz

Am dem p-V-Diagramm kant sich die Arbeit dirikt berechnen mit W = -Spd

An dem T-S-Diagramm läst sich die zu-bau abgeführte Wärme Q =STas beschum
.

Daher mid p-V- und T-S-Diagramm die Verante

Darstellung .



2.

a) Der Gauß-Strahl ist ein Konzept der paraxialen Optik zur Beschreibung der Lichtausbreitung ,
in dem sich Methoden der Strahlen- und Wellenoptik verbinden.

Im Querschnitt zeigt er ein Profil gemäß einer Geuß-Kurve .
Der Strahl verjüngt sich bis zum Erreichen der schmalsten Stelle /Fokus

, Taille) und wächst

danach ebenso wieder an . Gaußstrahlen beschreiben besonders gut die Lichtmission vieler Laser und werden außerdem in Mikroskopen verwendet.

3) Ihr) =Te mit Wo = 0 , 5 m
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e) für Wi=Wo gilt [Det =Foes]

3.

a) Im inneren einer Wärmepumpe läuft ein geschlossener Prozess aus 4 Schritten ab : Verdampfen , Verdichten
, Verflüssigen und Entspannen eines Kältemittels.

Dabei nimmt das Kältemittel Umweltwärme auf und wird mit Hilfe von Strom auf ein nutzbares Temperaturnivezu für das Heizsystem gebracht.

Eine Kältemaschine funktioniert ähnlich
, jedoch mit umgekehrter Zielsetzung .

Das Kältemittel nimmt in einem Verdampfer Wärme aus dem Innenraum auf und wird gesförmig

Ein Kompressor komprimiert das Gas=Temperatur steigt sterk an . Im Verflüssiger gibt das heiße Kühlmittel die Wärme an die Außenluft ab und wird wieder flüssig.

Ein Expansionsvertis senkt den Druck , wodurch das Kühlmittel abkühlt.

Der Prozess wiederholt sich
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3. Isotherme Expansion : >Vp i Ts = Tyi Py < Ph

1

· V
4 . Isentrope Expansion : VcUni TyT : PusPr

c) Die Leistungszahl Eur gibt die Effizient einer Kältemaschine an und ist das Verhältnis der abgeführten Wärme zur aufgewandten Energie : Er=a
-

a) Eup ist das Verhältnis der zugeführten Wärme zur aufgewandten Energie : Ewp=
-


